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Automobile für Eisenbahnen.

S. Herzog.

(Hierzu Tafel 5.)



Es gibt fast in allen Ländern Ortschaften, welche, ferne von den Verkehrsadern gelegen, doch einer ständigen Verbindung bedürfen, um die in ihnen vorhandene Kleinindustrie zu heben und einen billigen Austausch der landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu fördern. Die Anlage von Dampfbahnen, auch Kleinspurbahnen, wird sich in solchen Fällen hauptsächlich deshalb nicht rentieren, weil das Durchschnittserträgnis in keinem Verhältnisse steht zu den Kosten, welche der Dampfbetrieb schon mit Rücksicht auf die wegen der Betriebsbereitschaft und der Reserve stets unter Dampf zu haltenden Locomotiven erfordert. Die Anlage von elektrisch betriebenen Strassenbahnen wird sich wieder wegen der Anlagekosten, die durch die energieliefernde Kraftcentrale und die Leitungsanlage entstehen, ebenfalls nicht empfehlen, wenn nicht mit Sicherheit genügender Stromabsatz für Kraft und Licht zu erwarten ist. Man hat nun in neuester Zeit diesem Bedürfnis nach einer regelmässigen Verbindung dadurch abhelfen wollen, dass man Automobilverbindungen einrichtete. Die Erfahrungen, welche mit diesem Verkehrsmittel für regelmässige Verbindungen gemacht worden sind, waren, vom wirtschaftlichen und finanziellen Standpunkte aus beurteilt, bisher nicht sehr ermutigend. Denn solche regelmässige Verbindungen können, wie die Erfahrung auch bei den Eisenbahnen gelehrt hat, nur dann eine Bendite abwerfen, wenn sie imstande sind, den Güterverkehr mit geringen Mitteln zu bewältigen, d. h. wenn sie so eingerichtet sind, dass sie bei Verbrauch von wenig Kraftmaterial (Kohle, Gas, Elektricität, Benzin, Petroleum) viel Güter auf einmal befördern können. Das ist nun tatsächlich nicht der Fall. Bis zu 6 Tonnen dürfte wohl das Höchste sein, das einem Lastautomobil auf sehr guter Strasse und ganz geringer Steigung zugemutet werden darf, wenn das Wetter trocken ist. Bei Regenwetter vermindert sich die Leistungsfähigkeit auf ein Drittel bis auf die Hälfte, bei stärkerem Schneewetter versagt das Lastautomobil vollständig, namentlich wenn Steigungen zu überwinden sind. Man hat speciell für letzteren Fall versucht, mit hervorstehenden Eisenbolzen versehene Eisenräder anzuwenden, musste jedoch die Erfahrung machen, dass dieselben in kurzer Zeit gleich den Kernen einer Form das Anballen des Schnees an die Räder nur begünstigen. Auch Rillenräder wiesen keinen Erfolg aut, denn die Rillen verstopfen sich sehr schnell mit Schnee. Nun ist ferner zu bedenken, dass das wichtigste Moment, die Güte der Strassen, gerade in jenen Fällen, wo es sich um Verbindungen abseits gelegener Ortschaften handelt, nicht vorhanden ist und dass ein Förderungsmittel, dass überhaupt nur imstande ist, bis zu 6 Tonnen aufzunehmen, nicht als leistungsfähig angesehen werden kann.

In jüngster Zeit ist nun an einigen Orten der Gedanke aufgetaucht, die Vorteile des Automobils, d. i. seine stete Betriebsbereitschaft, deren Aufrechterhaltung keine Kosten verursacht, mit den Vorteilen des Schienenweges zu verbinden, um auf diese Weise die Leistungsfähigkeit des Automobils in lucrativer Weise zu erhöhen. Die Anlage von Kleinbahnen, welche keinen schweren Unterbau erfordern, ist mit Rücksicht auf die geringen Anlagekosten eher zu erreichen, so dass auf diese Weise durch das modernste Vehikel jene Verbindungen erzielt werden können, welche bisher unterlassen werden mussten. Dieser Gedanke führte zum Bau von Automobilen für Eisenbahnen. Dieselben haben aber eine mindest ebenso wichtige andere Verwendung. Für Local verkehr hat man in den letzten Jahren vielfach sogenannte Motorwagen gebaut, bei welchen Dampf-
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Fig. 1.




maschine und Personenwagen ein constructives Ganzes bilden. Diese Maschinen haben ebenfalls den vorerwähnten Nachteil, dass sie lange vorher angefeuert werden müssen, bevor sie eigentlich nutzbringende Dienste leisten können. Sie erfordern überdies ein in der Bedienung und Wartung von Dampfmaschinen gut geschultes Personal, dessen Lohnanforderungen" höhere

sind, als die eines Automobilführers, bei welchem nach ganz kurzer Abrichtungszeit genügende Fertigkeit erzielt werden kann. Diese Umstände führen dazu, dass die Eisenbahn-Dampfmotorwagen nach und nach durch die Eisenbahn-Benzin-Automobile verdrängt werden.

Eisenbahn-Automobile werden sich daher auf Lokalstrecken sehr empfehlen und für Kleinbahnen, wo die
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Terrainverhältnisse günstige sind und der Verkehr ein einigermassen erheblicher durch die Zukunft werden kann. Diese Bahnen haben gegenüber den elektrisch betriebenen Bahnen noch den Vorteil, dass die Betriebskosten geringere sind, weil kein Personal für die stationären Betriebsmaschinen etc. nötig ist.

Bezüglich der Anlagekosten ist zu erwähnen, dass sich der Kilometer einer Kleinbahnlinie einschliesslich Rollmaterial um etwas mehr als die Hälfte billiger stellt als beim elektrischen Betrieb.

Die Automobilfabrik A.-G. „Orion“ in Zürich hat in jüngster Zeit einen Benzinkraftwagen für Vollbahnbetrieb fertig gestellt. Das Automobil dient gleichzeitig als Zugorgan für zwei Personenanhängewagen für je 40 Personen und ist selbst imstande, 30 Personen zu befördern.

Das Untergestell ist das eines normalen Eisenbahnwagens und besteht aus einem Rahmen aus E-Eisen, welcher durch Quertraversen aus E- und T-Eisen versteift ist. Die Abfederung erfolgt in normaler Weise, wie bei den gewöhnlichen Personenwagen. Auch die Pufferanordnung ist, Fig. 1, die gleiche. Die Zugstange ist jedoch nicht durchgehend, um für den unter dem Wagenkasten liegenden, in das Untergestell eingebauten Motor Platz zu haben. Die Zugstangen sind daher an den beiden, durch eiserne Traversen gebildeten Stirnwangen befestigt. Aus dem gleichen Grunde sind auch die Zugstangen der Klotzbremse ganz tief gelegt. Letztere wird durch Kurbel und Spindelantrieb betätigt und ist achtklötzig. Ausserdem ist noch eine Bandbremse vorhanden, auf welche weiter unten zurückgekommen werden soll.

Der Wagenkasten ist nach dem schweizerischen Normal ausgeführt und besitzt vorne einen abgeschlossenen Führerstand, rückwärts einen offenen, seitlich durch Gittertüren abgeschlossenen Perron. Der Zugang zum Führerstand und von demselben sowie vom Perron in das Wageninnere erfolgt durch Schiebetüren. Der Führerstand ist in der Wagenmitte in der Längsrichtung durch eine Schiebetür unterteilt und wird die eine Hälfte als Postabteil verwendet. Manipuliert wird nur vom vorderen Führerstande aus und gibt beim Rückwärtsfahren der auf dem Perron stehende Schaffner die entsprechenden Signale durch eine Zugglocke nach dem Führerstand. Die Beleuchtung des Wageninnern, der beiden vorderen und der hinteren Signallampe erfolgt durch Petroleum; ausserdem ist vorne ein Acetylenscheinwerfer vorhanden. Als Warnungssignal dient eine stark tönende elektrische Glocke, welche vom Führer mittels Druckknopf betätigt wird.

Der Motor und der gesamte Antriebsmechanismus sind unter dem Wagenkasten im Untergestell zwischen den beiden Laufachsen und den Längsträgern eingebaut. Der Motor ist an zwei Quertraversen verschraubt und wird durch die allgemeine Wagenfederung abgefedert. Zur Verwendung kam ein horizontaler zweicylindriger Motor, Type Orion, welcher bei 195 Millimeter Hub, 205 Millimeter Bohrung und 550 bis 600 minütlichen Umdrehungen 30 PS leistet. Hierbei beträgt die Maximalgeschwindigkeit des Wagens 30 km, kann jedoch bis 40 km gesteigert werden.

Der Cylinderdeckel des Motors, Tafel No. 5, ist gekühlt, um eine gleichmässige Temperatur des Gasgemisches zu erhalten. Die Kühlungsräume des Deckels communicieren mit jenen des Gylindermantels. Die Kurbeln sind um 180 Grad versetzt. Der Motor arbeitet im doppelten Viertact. Die Kolbenstange ist aus Nickelstahl geschmiedet. Die beiden Cylinder sind coaxial angeordnet und durch das Kurbelgehäuse mit einander verschraubt. Die Schmierung der im Kurbelgehäuse sich bewegenden Teile erfolgt nach beiden Seiten durch Tropfröhren, welche von der Centralschmierung aus gespeist werden. Auf der Kurbelwelle sitzt ein Zahnrad, welches beiderseitig die Steuerräder treibt, auf welchen die Nocken zur Betätigung der Ein- und Auslassventile sitzen.

Die Gaszufuhr reguliertsich automatisch durch einen Centrifugalregulator.

Die Bewegungsübertragung erfolgt durch Frictions-kuppelung, Winkelgetriebe und Universalgelenk, Fig. 3. Die Frictionskuppelung ist in das Schwungrad eingebaut. Letzteres ist in der Längsaxe des Wagens angeordnet. Dies hat den Vorteil, dass die Wirkung der Schwungmassen in die Bewegungsrichtung des Wagens fällt, so dass eine Vibration desselben vermieden ist. Hinter dem Schwungrad ist ein Winkelgetriebe eingebaut. Die Bewegung wird von hier durch ein Kreuzgelenk auf ein Kegelgetriebe übertragen, zwischen welches eine Klauenkuppelung eingebaut ist, durch deren Verschiebung Vor-und Rückwärtsfahrt erzielt wird. Zur Aufnahme des axialen Druckes sind hier Kugellager angeordnet. Von hier erfolgt die Weiterleitung der Bewegung durch ein Hauptstirnrad auf den Train-Baladeur. Auf der zweiten Vorgelegewelle sitzt die früher erwähnte Bandbremse und zwei Zahnkolben, welche auf die Stirnräder der Hinter-axe arbeiten.

Die Zündung erfolgt magnetelektrisch nach System Eisemann. Der Magnetapparat hängt am Untergestell seitlich und ist durch Aufklappen der seitlich unten angebrachten Schutzdeckel, welche das ganze Getriebe verhüllen, leicht zugänglich.

Die Schmierung erfolgt von einer Gentralstelle aus. Ausserdem sind Reserveschmiervorrichtungen vorhanden, deren Schmierbrücken seitlich unter dem Wagenkasten, jedoch innerhalb des Wagenprofiles hervorragen. Vorne unten ist der Kühler angeordnet und neben ihm der Antrieb des Geschwindigkeitsmessers, System Peyer, Faverger & Cie.

Im Führerstande sind die Handbremse (Klotzbremse), der Fusstritt für die Bandbremse, der Fusstritt für die Betätigung der Klauenkupplung für Vor- und Rückwärtsfahrt und ein in einer Culisse vertical schwingender Hebel zum Einstellen der Geschwindigkeit vorgesehen. Es sind vier Geschwindigkeiten vor- und und rückwärts möglich. Ferner ist ein Hebel vorhanden, welcher durch ein Gestänge auf den Centrifugalregulator derart einwirkt, dass die Tourenzahl des Motors beim Stillstand des Wagens so bemessen werden kann, dass der Motor ziemlich geräuschlos läuft. Schliesslich enthält der Führerstand noch eine Ausschaltvorrichtung für die Zündung, den Druckknopf für die Signalglocke, die Gentralschmiervorrichtung, welche mit einer Not-Handölpumpe ausgerüstet ist, und den Fusstritt für die Sandstreuvorrichtung.

Der Wagen wiegt complett 8,5 Tonnen.


Constructionscoefficienten für dynamoelektrische Maschinen. H. M. Hobart und A. G. Ellis. (Fortsetzung von Seite 52.)



II.

Der Leistungscoefficient vonInductionsmotoren. Kapp’s Werte für rohe Vorausbestimmung von

Inductionsmotoren, die er 1898 in seinen „Elektromechanischen Constructionen“ veröffentlichte, giebt folgende Tabelle:
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Frequenz Leistungscoefficient

25            0,00073 bis 7,0011

50            0,00050  „  0,0008

75            0,00040  „  0,0005

100           0,00030  „  0,0004

Diese Resultate sind in Figur 32 wiedergegeben. Im Electrician, 1. April 1904, publi eierte Esson für den Leistungscoeflicienten von Inductionsmotoren die Curve
[image: ]

Fig. 33. In einer Arbeit, die betitelt war: „Angenommene Geschwindigkeit von Elektromotoren in ihrem Einfluss auf die benützte Type“, die einer der Verfasser am 10. März 1904 vor dem I.E.E. vortrug, wurde eine


Reihe von 150 PS-Entwürfen, deren Leistungscoefficient in Fig. 34 wiedergegeben sind, veröffentlicht. In Traction and Transmission 1903, p. 123, wurden in einem Diagramm die Leistungscoefficienten einer grösseren Zahl Inductionsmotoren wiedergegeben, die von verschiedenen Firmen stammten. Dieses Diagramm giebt Fig. 35 wieder mit der Modification, dass britische Entwürfe mit einem Q und continentale mit © bezeichnet sind. Im Electrical Magazine, August 1905, teilte einer der Verfasser als dauernde Basis für den Entwurf von Inductionsmotoren die in Fig. 36 wiedergegebene Curve mit. Inzwischen hat aber eine Zahl ihrer neueren Entwürfe ihn in die Lage versetzt, eine neuere Linie für den Leistungscoefficienten aufzustellen. Fig. 37 zeigt die Linie, auf der man sich beim Gebrauch des Leistungscoefficienten bewegen sollte, so lange es sich um Inductionsmotoren handelt. Ein erfahrener Constructeur mag allerdings oft Werte erhalten, die über der Curve Fig. 37 liegen.

Die Curve Figur 37 möge sich auf Entwürfe für 500 Volt beziehen. Bei erheblich höheren Spannungen muss man mit einem geringeren Coefficienten rechnen. Der Einfluss der Frequenz und der Polzahl ist dagegen verhältnismässig gering. Sobald wir dazu gekommen sein werden, dass die Ausarbeitung und commercielle Prüfung von Inductionsmotoren für verschiedene Geschwindigkeiten und Frequenzen und für Leistungen von 1000 PS und darüber so alltäglich sind, dass man über sie eine Menge Daten aufspeichern konnte, wie dies bisher bei kleineren Motoren der Fall ist, dann wird man vielleicht dazu kommen, Curven für den Leistungscoefficient von Motoren mit verschiedener Polzahl zu finden, die der Fig. 38 ähnlich sehen. Wir werden auch, sobald wir derartige Grössen und Geschwindigkeiten erreichen, dass die periphere Geschwindigkeit ihre höchsten Grenzen erreicht hat, finden, dass es notwendig ist, eine besondere Form von Curven
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Fig. 39.
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Fig. 40.
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jeder Art für jede Frequenz aufzustellen. Für Motoren bis zu ein paar hundert PS-Leistung dagegen, die mit den üblichen Frequenzen von 25 und 50 Secunden betrieben werden, beeinflusst weder die Polzahl noch die Frequenz erheblich den Leistungscoefficienten. In diesem Falle geben die Werte der Fig. 37 eine gute




sahen, sondern dass auch die Endverbindungen bedeutend wachsen. Dies zeigt klar und deutlich Fig. 41, wo die Stirnverbindungen der Statorwindungen für Stab-




Wicklungen oder ähnlich geformte wiedergegeben sind. Obwohl der äussere Durchmesser des




keinen erheblichen Einfluss auf die gesamten




Stators

Werks-




4 Pole -25 -
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6 Pole -375-
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8 Pole - 50
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Fig. 41.
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kosten haben kann, so ist die Totalsumme dieser





Annäherungsbasis für die vorläufigen Calculationen. Man darf aberaus dieser Bemerkungnichtschliessen, dassKosten und Gewicht der Motore für eine gegebene Geschwindigkeit unabhängig von der Polzahl und der Frequenz sind. Dass dies nicht der Fall sein kann, geht sofort daraus hervor, wenn man bedenkt, dass für eine gewisse Polbohrung ein vierpoliger Entwurf, der einen grösseren äusseren der Durchmesser der Statorbleche hat, als bei einem sechspoligen, und letztere wieder einen grösseren als bei einem achtpoligen Entwurf. Ein solcher Fall ist in Fig. 39 dargestellt. Hier sehen wir einen Querschnitt durch die Statorbleche für eine




Variation praktisch ganz gut dargestellt, so weit sich um die gesamten Werkskosten handelt, durch Gleichung

Totale Werkskosten = K D (Ng + 0,7 r).

K variiert nur wenig mit wachsender Grösse des




es die




In-




ductionsmotors. Für die drei in Fig. 41 dargestellten Fälle wird K gleich ungefähr 0,6 sein, sobald wir die totalen Werkskosten in Shilling ausdrücken. Für diese drei Fälle haben wir die annähernden Kosten in folgender Tabelle zusammengestellt.
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Fig. 43.
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IODD

Fig. 45.




Polbohrung von sagen wir 30 cm. Alle haben sie gleiche Leistung, gleichen Leistungscoefficienten und eine synchrone Geschwindigkeit von 750 p. Min., die Entwürfe von 4, 6 und 8 Polen entsprechen den Frequenzen 25, 37,5 und 50 Perioden pro Secunde. Die äusseren Durchmesser werden dann ungefähr so gestaltet sein, wie dies Fig. 39 zeigt. Eine bessere Methode des Entwurfs dagegen würde zu der in Fig. 40 dargestellten Gruppe führen. Hier ist in jedem Falle derselbe äussere Statordurchmesser gebraucht, die Polbohrung D wird um so kleiner und der Luftweg kg umso grösser, je kleiner die Zahl der Pole ist.

Trotzdem hierbei D2- Xg in allen drei Fällen gleich gross bleibt, sind Gewicht und Kosten doch erheblich von einander verschieden. Dies wird noch schlimmer, wenn wir bedenken, dass nicht allein der Kern für geringe Polzahlen schwerer wird, wie wir in Fig. 40

Tabelle III. Constanter äusserer Durchmesser.


	
Polzahl
	
Fre

quenz
	
Drehzahl
	
9
	
Gesamte Windungs-länge

L = Äg + 0,7r
	
Relative totale Werkskosten D.L.
	
Totale Werkskosten

Mark


	
4
	
25,0
	
750
	
27
	
34,5
	
930
	
560


	
6
	
37,5
	
750
	
28,5
	
28,5
	
810
	
400


	
8
	
50,0
	
750
	
30
	
24,5
	
735
	
440




wächst K

langsam. In

wachsender Polbohrung

Mit

abhängig von der Pol-


Fig. 42 ist die Curve von K bohrung D dargestellt. Ein guter mechanischer Entwurf ist nicht weniger wichtig als ein guter elektrischer Entwurf. In der neuesten besten Praxis ist die Beziehung



des gesamten Gewichtes (exclusive Leitschienen und Riemenscheibe) zum activen Material (Kupfer und Eisenblech), für Käfigankerentwürle, in Fig. 43 dargestellt.
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Fig. 46.




Entwürfe, die den in Fig. 43 gezeichneten Verhältnissen entsprechen und die einen Leistungscoefficienten aus Curve37 haben, können bei sorgfältiger Bemessung ihrer einzelnen Grössen mit einem totalen Gewicht (exclusive Schienen und Scheibe) entsprechend der Curve L, Fig. 44, ausgeführt werden. Die anderen Curven der Fig. 44 entsprechen den Entwürfen von 9 Firmen und stellen die am meisten verbreitete Praxis dar. Wenige Firmen dagegen gehen mit ihren Producten conform mit der Curve L der Fig. 44.

Fig. 45 zeigt Werte des „specifischen Gewichtes“ Gewicht in Tonnen .    — =------T91--abhängig als Functionen von D2.

Aus der Curve für den Kostencoefficienten, Fig. 42, und der Curve des „specifischen Gewichtes“, Fig. 45, haben wir die Curve Fig. 46 abgeleitet, die die Kosten pro Tonne als Ordinate und die Gewichte in Tonnen als Abscisse darstellt.

(Fortsetzung folgt.)

Die Wasserkünste von Versailles.

(Fortsetzung von Seite 490, Jahrgang 1906.)

Jede dieser Kurbelwellen führt einen senkrechten Edelknappen, Fig. 18, der durch seine beiden Enden an zwei horizontal liegenden Kreuzen angreift, so dass jedes Ende ein Kreuz bestätigt, das mit Hilfe von Ketten bis zu dem Bassin der kleinen Pferdchen auf halber Höhe führt. Originell sind die Bezeichnungen der ein-

Techniker ihre Ausdrücke aus dem täglichen Leben. Derartige Reste finden wir ja auch noch in der heutigen technischen Sprache, man denke nur an das Wort Mutter. Die Teile nun, die die Pferdchen gewissermassen am Zaume führen, werden demzufolge die Edelknappen genannt. Quer zu der Strasse nach Saint-Germain, die

[image: ]

Fig. 22.




zelnen Teile. Pferdchen werden wahrscheinlich die betreffenden Maschinenteile, die die Ketten tragen und bewegen, deswegen genannt, weil sie eine auf und nieder wippende Bewegung ausführen, die ungefähr an ein im kurzen Galopp gehendes Pferd erinnert. Heute würde man einen derartigen schwingenden Hebel anders benennen. In jener Zeit aber, in der Maschinentechniker so gut wie gar nicht existierten, nahmen die entlang der Seine verläuft, wurden die unteren Ketten unterhalb der Strasse und die oberen über dieselbe hinweggeführt, wie man aus Fig. 17 ersehen kann. Noch besser allerdings kann man dies aus der später folgenden Fig. 27 ersehen.

Die 7 doppelten Ketten übertragen die Bewegung auf 14 Kreuze, die bei dem Bassin der kleinen Pferdchen auf halber Höhe angebracht waren. Diese Kreuze standen senkrecht zwei zu zwei, das eine oben und das andere unten, Fig. 20 bis 23. Sie befanden sich über einem Wasserbehälter von 14 Fuss Tiefe, der in der Verlängerung der Kreuzarme 7 Pumpen enthielt, so dass die oberen sowohl als auch die unteren 7 Kreuze zu diesen 7 Wasserbehältern führten. In ihnen standen 49 Pumpen, die das Wasser von der halben Höhe zu dem oben gelegenen Bassin führten, das das der grossen Pferdchen genannt wurde. Da diese Wasserbehälter den Reservoiren benachbart sind, kann man nach Belieben durch die verschiedenen einzelnen Combinationen Wasser in die unter den Pumpen liegenden Behälter

Fig. 21 zeigt einen Schnitt in der Richtung a b durch Fig. 20 und daneben einen senkrechten Schnitt in der Richtung c d durch den Grundriss, es ist dies die Anlage der grossen Pferdchen auf halber Höhe. Die Anlage der kleinen Pferdchen zeigt Fig. 22 und 23. Wir sehen, dass das zur oberen Kette gehörige Kreuz 3 Pumpen und das zur unteren Kette 4 Pumpen antreibt; die beiden Pumpengruppen saugen in verschiedener Höhe. Originell ist der kleine Kran, wenn man so sagen darf, der aus einem Doppelhaken besteht. Dieser hängt an einem Seil, das über Rollen zu einer einfachen Haspel geführt ist.

Wir wollen jetzt die Transmission der grossen
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Fig. 23.




geben oder aus ihnen ablassen. Hierdurch war man in der Lage, Reparaturen an den Ketten und ihren Zubehörteilen oder an ihren Wasserbehältern selber vornehmen zu können. Fig. 20 bis 23 geben Details dieser Wasserbehälter. In Fig. 20 sehen wir links einen Grundriss der verschiedenen Reservoirs usw. In diesen wieder links die Behälter für die kleinen Pferdchen, rechts für die grossen Pferdchen (Puisard des Grands Chevalets); unten finden wir ein Quellwasserreservoir, das durch einen Canal zu einem Ausfluss geführt wird, der in der Fig. 20 ganz oben sich befindet. Dieser Canal kreuzt zwei senkrecht übereinander liegende Leitungen zwischen den Behältern der Pumpen und den grösseren Behältern.

Pferdchen betrachten, die bis zu dem grossen Reservoir geht.

Die Bewegung wird durch 13 Kettenpaare übertragen. Sie wurde von den zwei Kurbelwellen der 6 Räder erzeugt, die im zweiten Rang standen. Die Transmission war in derselben Art ausgeführt, wie die bei den kleinen Pferdchen beschriebene. Sie stieg bis zu dem oberen Bassin empor; indem sie in der Höhe des Pumpenhauses halber Höhe vorbeiging, arbeiteten 5 von den 13 Kettenpaaren gleichzeitig auf Gruppen von 6 Pumpen. Diese 30 Pumpen hoben, ebenso wie die 49 der kleinen Pferdchen das Wasser von der halben Höhe zum oberen Reservoir, die oben angekommen,
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Fig. 24.




betätigten die 13 Kettenpaare in den Pumpen aus der letzten Etage ebenso viel Gruppen von je 6 Pumpen, also insgesamt 78 Pumpen, wie dies aus dem Plan und Schnitt Fig. 24 und 25 ersichtlich ist.

Fig. 19 gibt eine Detailzeichnung der Ketten mit dem Pferdchen, auf denen sie ruhen, und den Wellen, welche sie tragen, nach einer Zeichnung vom Jahre 1715, die in den Archiven aufbewahrt ist. Die Kettenglieder waren 3 Daumen lang und anderthalb Daumen stark. Belidor sagt: Da es möglich, dass es eintreten konnte, dass einer der Eisenstäbe, die die Ketten bilden, brechen konnte und dadurch auch die anderen äusser Betrieb setzte, infolge der grossen Kraft, die die Kurbelwelle auf sie übertrug, war im Abstand von je 12 Toisen eine Unterbrechung der Kette vorgenommen, die in Fig. 19 links unten zu erkennen ist.

Um jede Lauf bühne war eine Balustrade angebracht, die die Arbeiter schützen sollte, weil sie sich allmählich der Gefahr nicht mehr bewusst waren, wenn sie eine Welle auswechselten oder andere Reparaturen an den Rädern vorzunehmen hatten.

Jede Kurbelwelle ruhte in einer kupfernen Lagerschale. Ebenso ruhte jeder Wellenzapfen in einer kupfernen Lagerschale. Desgleichen befand sich in jedem Auge, durch das ein Bolzen hindurchging, eine kupferne Buxe. Jedes Kreuz lief ebenfalls in kupfernen Lagerschalen, um die Reibung von Eisen auf Eisen zu vermeiden. Ueberhaupt wurde überall die Bewegung von Eisen nur auf Kupfer ausgeführt. Diese interessanten Details sind aus den Zeichnungen nicht zu ersehen, sondern nur wörtlich in einer alten Beschreibung, die sich in den Archiven befindet, vermerkt.

Trotz dieser Vorsicht führten die grossen Unvollkommenheiten der Montage in den bewegten Teilen ganz beträchtliche Reibungsverluste herbei, die die Zapfen erhitzten und oft Brände verursachten. Um dies zu vermeiden, legt man auf die erhöhten Laufbühnen der Maschine eine Ganalisationsleitung an. Dies ist in Fig. 6 (1906, Seite 142) mit 17 und Fig. 17 (1906, Seite 434) mit 10 bezeichnet.

Auf der beschriebenen Seite wurden in der Maschine von Marly 8 verticale Kreuze, 40 horizontale Kreuze, 20 aufrechtstehende Edelknappen, 28 Pleuelstangen, 28 Kurbelwellen, 80 schwingen de Hebel für die Ausrüstung und 40 liegende Lenkaxen für die Ketten gebraucht.

Es ist notwendig, dass man jederzeit 28 Lenkaxen vorrätig hat, eine für jede der Arbeitenden, weil trotzdem der Kopf gut mit Eisen von 6 Daumen Stärke und 9 Damen Länge bewehrt hat, sie sich nicht sehr oft

auswechseln lassen, da sie den ersten Stoss und die erste Kraftentwicklung der Bewegung erhalten.

—an au Kez de cRauosee
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Fig. 25.


Im Körper dieser Maschine von Marly sind 412 kupferne Lagerschalen täglich in Betrieb. Für sie muss man stets mehrere von jeder Sorte zum Auswechseln vorrätig haben. Diese Lagerschalen wiegen 12 bis 20 Livres jede.


(Fortsetzung folgt.)




Kleine Mitteilungen.



(Nachdruck der mit einem •

Verein zur Wahrung gemeinsamer Wirtsehaftsinteressen der deutschen Elektrotechnik. Der soeben im Druck erschienene Bericht über die letzte Generalversammlung bringt u. a. einen Ueberblick über die bisherige Tätigkeit des Vereins und gewährt damit zugleich einen interessanten Einblick in die vielseitige Wirksamkeit einer rührigen industriellen Fachorganisation. Der Inhalt eines Vortrages über „Die Bestrebungen der technischen Angestellten zur Gleichstellung ihrer Rechte im Dienstvertrage mit denjenigen der Handlungsgehilfen“ von Dr. Bürner verdient versehenen Artikel verboten.)

die Aufmerksamkeit nicht nur der Ingenieure, sondern auch der Fabrikanten. Aus den veröffentlichten Personalien entnehmen wir, dass der bisherige Vorsitzende, Director Ad. Haeffner-Frankfurt a. Main, sein Amt an Director E. Rasch (in Fa. Actien-gesellschaft Mix & Genest-Berlin) abgetreten hat und dass der langjährige Syndicus Dr. R. Bürner am 1. Oktober aus seiner Stellung scheiden wird, um sich der akademischen Lehrtätigkeit zu widmen; zu seinem Nachfolger wurde Syndicus Dr. F. Fasolt-Hannover gewählt.

Handelsnachrichten.

	
	
*    Zur Lage des Eisenmarktes. 22. 5. 1907. Die Besserung macht in den Vereinigten Staaten Fortschritte. Die Nachfrage wächst, und damit hat die Tendenz sich wieder vollständig befestigt. Besonders Roheisen steht in grossem Begehr, und da das Angebot in einheimischem damit nicht gleichen Schritt hält, so gehen wieder grosse Aufträge nach Europa, und zwar vor allem nach Grossbritannien. Falls der Verbrauch sich auf bisheriger Höhe hält, ist auf einen weiteren bedeutenden Import ausländischen Roheisens zu lechnen, denn die amerikanischen Hüttenbesitzer sind zum Teil mit Aufträgen derartig überhäuft, dass sie vorläufig keine weiteren annehmen können, es sei denn, dass Lieferfristen von 6 Monaten und darüber gewährt werden. In Fertigwaren und Stahl herrscht reger Verkehr.





In England übte das Pfingstfest wohl einigermaassen einen einschränkenden Einfluss auf den Verkehr, im allgemeinen blieb er aber belebt und setzte sich daher die Aufwärtsbewegung der Roheisenpreise fort. Zum grossen Teil ist dies dem andauernd sehr bedeutenden Export zuzuschreiben. Wenn er auch nach Deutschland und anderen Ländern des europäischen Festlandes nachgelassen hat, so vermehrte doch Nordamerika seine Bezüge, und vorläufig ist ein Rückgang dieser Nachfrage nicht wahrscheinlich. Der Verbrauch der inländischen Hersteller bleibt übrigens auch gross, da letztere über reichliche Beschäftigung verfügen und die verflossene Berichtszeit eine Zunahme der Bestellungen brachte. Die Preise gewähren teilweise nicht ausreichenden Verdienst, doch gelingt es, Erhöhungen durchzusetzen, und man hofft, weitere erlangen zu können.

Nur geringe Veränderungen hat die Berichtszeit in Frankreich gebracht. Im allgemeinen herrscht Festigkeit, wenn auch in der Hauptstadt hie und da einige Abgeber, die noch Aufträge haben wollten, zu kleinen Nachlässen bereit waren. In den Departements war davon keine Rede, denn die Werke sind mit Beschäftigung reichlich und auf längere Zeit hinaus versehen.

Die günstigere Entwicklung des belgischen Marktes dauerte an, da die Verbraucher die früher zurückgehaltenen Bestellungen nun erteilen. Doch macht sich noch immer Geldknappheit bemerkbar, was für das Geschäft hinderlich ist, besonders auf die Bautätigkeit einschränkend wirkt. Doch gingen Träger in letzter Zeit recht gut sowohl für das In- als das Ausland. Schienen bleiben in befriedigender Nachfrage. Die Constructionswerkstätten sind mit Aufträgen andauernd stark versehen.

Die hochgespannten Erwartungen, welche in Deutschland vielfach an die Verlängerung des Stahlwerksverbandes geknüpft worden sind, haben sich nicht völlig erfüllt. Gewiss ist der Verkehr viel lebhafter geworden, aber vielfach ist der Auftragsbestand der Werke doch nicht mehr so umfangreich, wie er während der Hochconjunctur gewesen ist. Es werden denn auch bereits sehr pessimistische Ansichten über die Zukunft: des Marktes laut, doch erscheinen diese nicht gerechtfertigt. Es liegt jedenfalls noch starker Bedarf vor, und eiu scharfer Niedergang steht so bald nicht zu erwarten. Doch dürfte der Winter sich nicht so lebhaft gestalten, wie der verflossene es war.

- 0. W. -

	
	
*    Vom Berliner Metallmarkt. 22. 5. 1907. Gegen die vorige Berichtszeit war am Londoner Kupfermarkt diesmal eine Befestigung zu bemerken, und die Preise für Standard per Cassa und 3 Monate sind mit & 1011/2 bezw. 100 1/2 etwas höher. Hier hielt sich der Verkehr, wie dies unmittelbar vor den Feiertagen stets der Fall ist, in engen Grenzen. Was umgesetzt wurde, erzielte ungefähr die letztgemeldeten Preise. Es kostete demnach Mansfeld er A.-Raffinade Mk. 240 bis 250, englisches Kupfer Mk. 225 bis 235." Zinn schliesst in der englischen Hauptstadt dagegen abermals niedriger, wenn auch der tiefste Stand der Berichtszeit überschritten werden konnte. Straits per Cassa notierten £. 190, per 3 Monate L. 185 1/2, während disponibles Banca in Amsterdam zu fl. 115 1/4 erhältlich war. Die diesmaligen Berliner Durchschnittssätze entsprachen ziemlich den letztgemeldeten. Banca brachte Mk. 390 bis 400, englisches Lammzinn Mk. 380 bis 390 und gute australische Ware Mk. 385 bis 395. Blei lag in London ruhig zu % 193/4 und 201/8 für spanische bezw. englische Herkünfte. Für den hiesigen Verkehr galten etwas niedrigere Preise als vorher, nämlich Mk. 46 bis 48 für spanisches Weichblei und Mk. 43 bis 44 für die billigeren Qualitäten. Zink wies gleichfalls geringere Festigkeit auf, als in der vorausgegangenen Berichtszeit. Es kostete in





London je nach Qualität 2 253/4 und 26 3/s, während bei uns für W. H. v. Giesche’s Erben Mk. 59 bis 60, für geringe Ware Mk. 57 1/2 bis 581/2 anzulegen waren. In den Grundpreisen für Bleche und Röhren sind keine Veränderungen eingetreten. Zinkblech notiert Mk. 68 1/2, Kupferblech Mk. 265, Messingblech Mk. 210, nahtloses Kupfer- und Messingrohr Mk. 290 bezw. 225. Sämtliche Preise verstehen sich per 100 Kilo zu den bisherigen Bedingungen.

- 0. W. -

	
	
*    Börsenbericht. 23. 5. 1907. Ueber den Verkehr in Berlin ist nichts Erfreuliches zu berichten. Ein auffälliger, durch das Fest noch erhöhter Mangel an Unternehmungslust kennzeichnete das gesamte Geschäft, und einzelne ganz erfreuliche Momente, die zu anderer Zeit Anlass zur Aufwärtsbewegung gegeben hätten, waren nicht imstande, das Gesamtbild zu verändern. Wie an den fremden Börsen, so betrachtete man auch hier die Vorgänge am Getreidemarkte mit unverkennbarer Besorgnis, allerdings war man geneigt, am Schluss die Situation weniger pessimistisch zu beurteilen. Dafür tauchten aber gegen Ende neue politische Befürchtungen auf, die ihren Ausgangspunkt in Paris hatten, wo die Marokkoaffaire wieder einmal zu Erörterungen Anlass gab. Schliesslich bildete auch die Situation am Geldmarkt den Gegenstand unliebsamer Erörterungen, zumal die in Aussicht stehenden Kapitalserhöhungen amerikanischer Bahnen eine weitere Belastung des Geldmarktes bedeuten würden. Der Privat-discont behauptete den bisherigen hohen Stand von 41/2 %, ebenso hoch mussten tägliche Darlehen bezahlt werden. Die Vorgänge auf den einzelnen Gebieten zeigen nichts besonders Erwähnenswertes. Unter den Renten lagen die einheimischen mit ganz kurzen Unterbrechungen nach unten, ebenso, wenn auch in geringerem Umfange, fremde Anleihen, für die die Abschwächung der englischen Gonsols


	
Name des Papiers
	
Cours am
	
Differenz


	
15. 5. 07
	
23. 5.07


	
Allgemeine Elektric.-Ges.
	
200,10
	
198,10
	
—
	
2,00


	
Aluminium-Industrie
	
345,50
	
336,—
	
—
	
9,50


	
Bär & Stein
	
335,—
	
328,50
	
—
	
5,50


	
Bergmann El. W.
	
268,—
	
264,75
	
—
	
3,25


	
Bing, Nürnberg, Metall
	
208,—
	
207,75
	
—
	
0,25


	
Bremer Gas
	
97,50
	
97,50
		
—


	
Buderus
	
118,50
	
118,50
		
—


	
Butzke
	
98,50
	
96,50
	
—
	
2,00


	
Elektra
	
75,50
	
75,50
		
—


	
Fa$on Mannstädt, V. A.
	
233,—
	
230,75
	
—
	
2,25


	
Gaggenau
	
107,—
	
106,75
	
—
	
0,25


	
Gasmotor Deutz
	
109,50
	
107,—
	
—
	
2,50


	
Geisweider
	
222,-
	
222,—
		
—


	
Hein, Lehmann & Co.
	
155,50
	
155-
	
—
	
0,50


	
Ilse Bergbau
	
338,75
	
338,75
		
—


	
Keyling & Thomas
	
137,—
	
137,75
	
+
	
0,75


	
Königin Marienhütte, V. A.
	
91,50
	
90,75
	
—
	
0,75


	
Küppersbusch
	
207,25
	
205,25
	
—
	
2,—


	
Lahmeyer
	
127,—
	
125,60
	
—
	
1,40


	
Lauchhammer
	
190,-
	
190,40
	
+
	
0,40


	
Laurahütte
	
227,40
	
226,—
	
—
	
1,40


	
Marienhütte
	
117,40
	
116,25
	
—
	
1,15


	
Mix & Genest
	
134,—

114,25
	
134,75
	
+
	
0,75


	
Osnabrücker Draht
	
112,—
	
—
	
2,25


	
Reiss & Martin
	
91,50
	
90,40
	
—
	
1,10


	
Rhein. Metallw., V.A.
	
128 —
	
128,—
		
—


	
Sächs. Gussstahl
	
285,50
	
284,50
	
—
	
1,00


	
Schäffer & Walcker
	
51,50
	
50,75
	
—
	
0,75


	
Schlesisch. Gas
	
155,25
	
154,75
	
—
	
0,50


	
Siemens Glas
	
242,75
	
240,50
	
—
	
2,25


	
Thale Eisenw., St. Pr.
	
118,— 102,60
	
116,60

100,80
	
—
	
1,40


	
Tillmann
	
—
	
1,80


	
Verein. Metallw. Haller
	
210,50
	
209,75
	
—
	
0,75


	
Westfäl. Kupferw.
	
141,—

94,25
	
140,—
	
—
	
1,00


	
Wilhelmshütte
	
—
		
—








- o. w. -

in Frage kam. Unter den Transportwerten haben im Einklang mit Wallstreet amerikanische Bahnen am stärksten gelitten, und bei Banken sprach der Umstand mit, dass man infolge der wenigen Emissionen in diesem Jahre nicht auf zufriedenstellende Semestral-bilanzen rechnen dürfe. Montanpapiere konnten sich unter dem Einfluss einiger günstiger Momente zeitweise befestigen. Es berührte angenehm, dass der Stahlwerksverband den Mitteilungen über das an

gebliche Abflauen des legitimen Geschäfts entgegentrat, und dass auf der letzten Düsseldorfer Montanbörse diesmal Preissteigerungen zu verzeichnen waren. Die Wirkung dieser Momente wurde freilich durch die allgemeinen Baissemomente aufgehoben. Auch der Kampf im Berliner Baugewerbe gab Anlass zu Bedenken. Am Cassamarkt sind vorwiegend Rückgänge eingetreten. Einige Maschinen- und Metallwarenfabriken konnten sich am Schluss befestigen.

Patentanmeldungen.

Der neben der Classenzahl angegebene Buchstabe bezeichnet die durch die neue Classeneinteilung eingeführte Unterclasse, zu welcher die Anmeldung gehört.

Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt.

(Bekannt gemacht im Reichs-Anzeiger vom 21. Mai 1907.)

	
13 g. Sch. 27 005. Dampferzeuger mit geschlossener Feuerung und Entzündung des flüssigen oder staubförmigen Brennstoffes in einer besonderen Kammer. — Hans Schwager, Berlin, Reichenbergerstr. 43. 19. 1. 07.



14 C. W. 21 348. Entlastungsvorrichtung für Dampf- oder Gasturbinen mit stehender Welle. — George Westinghouse, Pittsburg, V. St. A.; Vertr. : Henry E. Schmidt, Pat.-Anw., Berlin SW. 61. 31. 10. 03.

— W. 23 701. Regelung einer nach zwei Belastungsgraden unterteilten mehrstufigen Turbine für elastisches Treibmittel. — James Wilkinson, Birmingham, Alabama, V. St. A.; Vertr.: F. C. Glaser, O. Hering und E. Peitz, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 68. 6. 4. 05.


20. 3. 83

14. 12. 00




vertrage vom



Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäss dem Unions-die Priorität auf Grund der Anmeldung in den Vereinigten Staaten von Amerika vom 8. 4. 04 anerkannt.

14 f. P. 18 555. Zwangläufige Ventilsteuerung. — Wilhelm Proell, Dresden-A., Rabenerstr. 13. 30. 5. 06.

20 d. Z. 5220. Vorrichtung zur Schalldämpfung bei Rädern für Eisenbahnfahrzeuge. — Friedrich Zaescbke, Freiburg i. Breisg., Urachstr. 3. 19. 2. 07.

20 C. P. 18 064. Selbsttätige Eisenbahnkupplung mit doppelt angeordneten Oesen und drehbaren Haken. — Nicola Pavia und Giacomo Casalis, Turin; Vertr.: E. W. Hopkins und K. Osius, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 11. 13. 1. 06.

20 f. A. 11 352. Steuerventil. — Walter Merville Austin, Swissvale, V. St. A.; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW. 48. 26. 9. 04.

	
	
201.    S. 23 035. Signalvorrichtung für eingleisige Bahnen. — Siemens-Schuckert-Werke, G. m. b. H., Berlin. 6. 7. 06.


	
201.    F. 22 335. Schaltungsweise für elektrisch betriebene Züge mit mehreren Motorwagen, bei denen für den Motor oder die Motorgruppe jedes Motorwagens selbsttätige Höchststromausschalter mit Rückmeldevorrichtung vorgesehen sind. — Felten & Guilleaume-Lahmeyerwerke, A.-G., Frankfurt a. M. 28. 9. 06.





21a. A. 12 326. Schaltung zur directen Schlusszeichengabe im Vermittelungsamte seitens der Nebenstelle nach Umschaltung durch die Hauptstelle. — Paul Arnheim, Oeltzenstr. 9, und Dr. Ludwig Rellstab, Blumenhagenstr. 13, Hannover. 26. 8. 05.

— A. 13 743. Schaltung für Nebenstellenschränke mit doppelseitiger Schlusszeichengabe und*Anschluss an Aemter mit selbsttätiger Schlusszeichengabe und gemeinsamer Sprechbatterie. — Act.-Ges. Mix & Genest, Telephon- und Telegraphen-Werke, Berlin. 5. 11. 06.

— D. 18 062. Schaltungsanordnung für selbsttätige Fernsprechämter; Zus. z. Anm. D. 16 469. — Deutsche Telephonwerke G. m. b. H., Berlin. 2. 8. 06.

— B. 44 463. Fundament von Metallmasten für drahtlose Telegraphie. — The Brown Hoisting Machinery Comp., Cleveland; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW. 48. 29. 10. 06.

— F. 22 687. Elektrische Fernübertragung von Bildern unter Auflösung des Bilder in mehr oder weniger dicht gruppierte Punkte, die auf dem Empfangsapparat mittels eines Schreibzeuges wieder zu einem dem Original gleichen Bilde vereinigt werden. — Eugen Frikart, Mülhausen i. E., Mönchsbergstr. 7. 8. 12. 06.

— L. 2. 571. Verfahren und Vorrichtung zur Fernübertragung von Bildern, Photographien und anderen Flächendarstellungen mittels Selens. — Erik Liebreich, Berlin, Neustädtische Kirchstr. 9. 4.5.06.

— R. 22 295. Selbsttätiger Antwortgeber für Fernsprechstellen. — Gustav Rumpff, Kamen i. W. 9. 2. 06.

	
— R. 23 546. Selbsttätiger Antwortgeber für Fernsprechstellen; Zus. z. Anm. R. 22 295. — Gustav Rumpff, Kamen i. W. 7. 11. 06.



— R. 24 130. Selbsttätiger Antwortgeber für Fernsprechstellen; Zus. z. Anm. R. 23 546. — Gustav Rumpff, Kamen i. W. 1. 3. 07.

— S. 22 624. Fernsprechschaltung, bei der zur Mikrophonspeisung und zum Anruf eine gemeinsame Batterie dient und die Wirkung der Anrufwicklung des Anrufelektromagneten durch Parallelschaltung eines Widerstandes beim Stöpseln einer Vielfachklinke geschwächt wird; Zus. z. Pat. 156 454. — Siemens & Halske Act.-Ges., Berlin. 14. 4. 06,

21C. B. 42 677. Zeitschalter mit. durch den Eisenkern einer Magnetspule bewegtem Schaltteil. — Niels Bendixen, Kopenhagen; Vertr.: Adalbert Müller, Pat.-Anw., Berlin SW. 29. 30. 3. 06.

	
	
— G. 21813. Bewegungsvorrichtung für elektrische Fernschalter. — Wilhelm Gminder, New-York; Vertr.: Friedrich Wöhrle, Dresden, Lüttichaustr. 21. 2. 9. 05.





— H. 39 355. Blitzschutzvorrichtung mit beweglichen Elektroden für Hochspannungsleitungen. — Ernst Heddaeus und Rudolf Nothnagel, Bilbao, Span.; Vertr.: F. Hasslacher und E. Dippel, Pat.-Anwälte, Frankfurt a. M. 1. 4. 12. 06.

— K. 33 284. Anschlussbrett für Endverschlüsse, Verteilungsgehäuse und ähnliche Schwachstrominstallationsteile. — Kabelwerk Rheydt, Act.-Ges., Rheydt. 20. 11. 06.

— K. 33 479. Ueberspannungssicherung für Starkstromanlagen mit Hilfsfunkenstrecke. — Kabelwerk Rheyd, Act.-Ges., Rheydt 17. 12. 06.                                                                        J

— K. 33 925. Mittels Steckschlüssels zu schliessender Sicherheitsschalter zum Entzünden von Sprengladungen. — Franz Kammler, Gelsenkirchen, Sophienstr. 3. 11. 2. 07.

21 d. F. 22 928 Einrichtung zur Ausgleichung von Belastungsschwankungen in Wechselstromnetzen mittels Pufferbatterie und Umformer. — Felten & Guilleaume-Lahmeyerwerke A.-G., Frankfurt a. M. 30. 1. 07.

21e. E. 12 112. Einrichtung an Elektricitätszähler zur Bestimmung des Maximalverbrauches; Zus. z. Pat. 137 115 .— Elektricitäts-Act.-Ges. vorm. Schuckert & Co., Nürnberg. 20. 11. 06.

21f. S. 22 980. Elektrische Glühlampe mit einem in der Nähe des Fadens angeordneten permanenten Magneten. — George Owen Squier, Fort Leavenworth, V. St. A.; Vertr.: H. Neubart, Pat.-Anw., Berlin SW. 69. 27. 6. 06.

— Sch. 25 825. Vorrichtung zur Sicherung und Regelung der Lichtbogenbildung unter Berücksichtigung der verschiedenen Licht-bogenhöhen bei neuen und bereits gebrannten Kohlen für Krizik-Bogenlampen. — Karl Schmidt, München, Theresienhöhe 15/0. 15. 6. 06.

35b. B. 45 890. Kranhaken, insbesondere für das Hilfswindwerk von Giesskranen. — Benrather Maschinenfabrik Act.-Ges , Benrath. 23. 3. 07.

	
— M. 31 635. Verlademagnet für Hebe- und Transporteinrichtungen; Zus. z. Pat. 153 168. — Märkische Maschinenbauanstalt Ludwig Stuckenholz A.-G., Wetter a. d. Ruhr. 16. 2. 07.


	
—- M. 31 933. Auslegerlaufkran. — Märkische Maschinenbauanstalt Ludwig Stuckenholz A.-A., Wetter a. d. Ruhr. 25. 3. 07.





43 a. S. 21817. Anzeigevorrichtung für Registrierkassen. — Heinrich Spatz, Düsseldorf, Winkelsfelderstr. 27. 30. 10. 05.

47d. M. 29 655. Aus zwei gegeneinander drehbaren Oesen bestehendes Seilschloss. — K. & F. Merkelbach, G. m. b. G., Dotzheim b. Wiesbaden. 17. 2 06.

47g. W. 24 330. Ventil zur Sicherung von Rohrleitungen gegen Bruch infolge zu hohen Leitungsdruckes. — Alphons Wache Königshütte O.-S., Kattowitzerstr. 3. 14. 8. 05.

47h. H. 38 281. Gesperre. — Hartmann & Braun A.-G., Frankfurt a. M.-Bockenheim. 11. 7. 06.

48a. L. 23 568. Verfahren zur Elektroplattierung von Massenfabrikaten unter Verwendung cyankalischer Bäder. — Curt Landsberg Berlin, Genthinerstr. 33. 5. 12. 06.

49 a. M. 30 202. Werkzeughalter mit durch excentrisch gelagerten Zapfen verstellbaren Stühlen. — Ernst Matthes & Co., Berlin 18. 7. 06.                                                                       ’

— T. 11019. Maschine zur Bearbeitung der Randflächen von Scheiben, Ringen usw. — Paul Thomann, Halle a. S , Delitzscherstr. 21, und C. W. Küchenmeister, Schlachtensee b. Berlin. 19. 2. 06.

49 b. P. 18 862. Vorrichtung zur Regelung des Vorschubes für Werkzeugmaschinen gemäss dem Arbeitsdruck; Zus. z. Pat. 178 479. — Ernst Peters, Düsseldorf, Fürstenwallstr. 59. 1. 9. 06.

:— Sch. 27 305. Selbsttätige Zuführungsvorrichtung für Arbeitsmaschinen. — Karl Theodor Schmidt und Anton Wörner, Karlsruhei B. Rüppurrerstr. 8. 7. 3. 07.

— W. 26 782. Aufspannvorrichtung zur schnellen Bearbeitung von Werkstücken an mehreren Flächen. — Fritz Wolfensberger Mülheim a. Rh, Deutzerstr. 116. 3. 12. 06.                            ’

49 f. J. 9536. Schweissbrenner. — Internationale Sauerstoff-Gesellschaft, Act.-Ges., Berlin. 27. 11. 06.

— K. 30 686. Lötrohr mit gleichzeitiger Gas- und Luftreglung. — Rudolf H. Katz, Pforzheim, Rennfeldstr. 27. 10. 11. 05.

63 b. V. 6563. Spurhaltende elastische Vorrichtung für Wagen von gleislosen Bahnen. — M. H. A. M. van der Voort, Brüssel; Ver-treter; B. Petersen, Pat.-Anw., Berlin SW. 11. 11, 5. 06.

63 e. D. 17 027. Reibungsgetriebe, insbesondere für Motorfahrzeuge. — Orson William Davis, Adrian, V. St. A.; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW. 48. 27. 4. 06.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäss dem Unions-20 3 83 vertrage vom 14.19 00 die Priorität auf Grund der Anmeldung in den Vereinigten Staaten von Amerika vom 19. 7. 05 anerkannt.

— D. 18 002. Anordnung der Hebelgestänge zur Einstellung des Getriebes und zum Bremsen von Motorfahrzeugen. — A. Darracq & Cie. Ltd., Suresnes; Vertr.: A. du Bois-Reymond, Max Wagner und G. Lemke, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 61. 25. 1. 07.

— J. 9372. Vorrichtung zum Anziehen des Bremsbandes für die Bremsscheiben des Planetenradgetriebes für Kraftfahrzeuge. — Internationale Automobil-Reparatur-Werkstätten Carl Oscar Schlobach, Breslau. 5. 9. 06.

— M. 30 573. Planscheibengetriebe für Motorwagen. — Edouard de Morsier, Bologna, Italien; Vertr.: Felix Neubauer, Pat.-Anw., Berlin SW. 48. 13. 9. 06.

63 d. G. 22 021. Federndes hölzernes Speichenrad. — Thomas Gare, New-Brighton Grafsch. Chester; Vertr.: R. Deissler, Dr. G. Döllner und M. Seiler, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 61. 23. 10. 05.


Metall in kaltem Zustande. Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Für diese Anmeldung 20. 3. 83 .

vertrage vom 14.12.00 die



63 e. M. 28 785. Maschine zum Aufziehen von Radreifen aus — Henry Mayers, St. Louis, V. St. A.; Berlin SW. 48. 21. 12. 05.

ist bei der Prüfung gemäss dem Unions-

Priorität auf Grund der Anmeldung in den Vereinigten Staaten von Amerika vom 22. 12. 04 anerkannt.

631. D. 16 242. Rücktrittbremse mit Freilauf für Fahrräder. — Carl Dissmann, Solingen, Bergstr. 8. 9. 05.

65 a. R. 22 135. Vorrichtung zur Beförderung von Personen von der Wasseroberfläche aus an Deck eines Schiffes. — C. G. Rodeck, Hamburg, Carolinenstr. 22. 9. 1. 06.

88 b. L. 23 544. Wasserdruckmaschine mit einer von den schwingenden Kolben durch Anschlag in den Hubenden bewirkten Umsteuerung nach Patentanmeldung L. 22 870. — Loth & Cie., Annen in Westf. 29. 11. 06.

— 23 003. Vorrichtung zum Nutzbarmachen der Bewegung der Meereswellen. — Agostino Ravelli, Catanzaro, Ital.; Vertr.: R. Deissler, Dr. G. Döllner und M. Seiler, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 61. 5. 7. 06.

(Bekannt gemacht im Reichs-Anzeiger vom 23. Mai 1907.)

14 c. V. 6291. Laufrad für Gas- und Dampfturbinen. — Josef Vorraber, Gelsenkirchen, Bochumerstrasse 180. 10. 7. 05.

17 d. M. 29 700. Condensationsanlage. — Paul H. Müller, Hannover, Gr. Pfahlstrasse 9. 4. 5. 06.

17 f. C. 14 879. Kühlapparat für Speisen und Getränke unter Verwendung flüssiger Luft.— „Centaur“ ehern, techn. Fabrik, Inhaber Max Brückner, Berlin, und Paulus Heylandt, Erfurt. 13. 8. 06.

17 g. C. 14 684. Verfahren zur Nutzbarmachung der bei der Verflüssigung der Luft oder anderer Gase auftretendenWärme.—„Centaur" ehern, techn. Fabrik Max Brückner, Berlin, und Paulus Heylandt, Erfurt. 9. 6. 06.

20 a. P. 18 442. Führung zur Sicherung der richtigen Lage von Zugseilklemmen. — J. Pohlig, A.-G., Cöln-Zollstock. 28. 4. 06.

20 e. B. 43 299. Pufferkupplung mit Haken und in senkrechter Ebene drehbarem Pendelglied. — Alfred Brunner, Allenweiler, Post Romansweiler, Elsass. 5. 6. 06.

20 f. H. 36 294. Steuerventil mit Bremsbeschleuniger. Wilhelm Hildebrand, Gross-Lichterfelde bei Berlin, Bismarckstr. 14. 13. 10. 05.

20 g. Sch, 25 518. Entlastungsvorrichtung für Drehscheiben. — Wilhelm Schimpf und Friedrich Schimpff, Schafstädt, Bez. Halle a. S. 20. 4. 06.

— Sch. 25 688. Wasserkran tür Eisenbahnen mit gelenkig gegliedertem Ausleger; Zus. z. Pat. 170 317. — Wilhelm Schimpff und Friedrich Schimpff, Schafstädt, Bez. Halle a. S. 18. 5. 06.

— Sch. 26 044. Wasserkran für Eisenbahnen mit gelenkig gegliedertem Ausleger. — Wilhelm Schimpff und Friedrich Schimpff, Schafstädt, Bez. Halle a. S. 18. 5. 06.

201. F. 22 269. Solenoidbremse, insbesondere für elektrisch betriebene Fahrzeuge. — Guglielmo Rizzo, Brüssel; Vertr.: F. Collischonn, Frankfurt a. M., Höchsterstrasse 45. 14. 9. 06.

21a. H. 38 907. Schaltung zur Erzeugung elektrischer Schwingungen mit Benutzung eines sich über eine Dampffunkenstrecke entladenden Condensators. — Peter Cooper Hewitt, New-York; Vertr.: C. Pieper, H. Springmann, Th. Stört und E. Herse, Pat.-Anw., Berlin NW. 40. 6. 10. 06.

— S. 22 080. Einrichtung für mehrere an eine gemeinsame Leitung angeschlossene Teilnehmerstellen, von denen jede beliebige unter Ausschluss der übrigen durch eine bestimmte Anzahl von Stromstössen bestimmter Richtung vermittels einer Schaltscheibe, deren Contacte auf den einzelnen Nebenstellen versetzt angeordnet sind, angerufen werden kann. — Dr. Luigi Cerebotani, München, Löwengrube 17, und Albert Silbermann, Berlin, Blumenstrasse 74. 28. 12. 05.

21 e. D. 17 495. Vereinigte Befestigungs- und Anschlussklemme. — Paul Druseidt, Remscheid, Bismarckstrasse 66. 5. 9. 06.

21 d. F. 21 998. Verfahren zur Compensierung und Verminderung der Funkenbildung bei Wechselstrom-Serienmotoren. — Felten & Guil-leaume-Lahmeyerwerke A.-G., Frankfurt a. M. 12. 7. 06.

— F. 22 400. Einphasen-Commutatormaschine, bei welcher der Arbeitswicklung des Läufers eine einstellbare Spannung zugeführt wird. — Felten & Guilleaumewerke A.-G., Frankfurt a. M. 13. 10. 06.

— L. 22 778. Elektrische Maschine mit verschiedenen Geschwindigkeiten. John Cromwell Lincoln, East Cleveland, Ohio, V. St. A.; Vertr.: E. W. Hopkins und K. Osius, Pat.-Anw., Berlin SW. 11. 15. 6. 06.

— M. 30 406. Regelung von Drehstromcommutatormaschinen. — Maschinenfabrik Oerlikon, Oerlikon, Schweiz; Vertr.: C. Pieper, H. Springmann, Th. Stört und E. Herse, Pat.-Anw., Berlin NW. 40. 18. 8. 06.

21 f. G. 24 460. Verfahren zur Herstellung von mit Oxyden überzogenen Metallhaltern für elektrische Glühlampen mit Metallglühfäden. — Glühlampenwerk „Anker“ G. m. b. H., Berlin. 27. 2. 07.

— M. 31 543. Bogenlampe mit schräg nach unten gerichteten in feststehenden Führungsrohren frei fallenden Elektroden. — Louis Carl Henry Mensing, Rugby, Warwickshire, Engl.; Vertr.: A. Loll und A. Vogt, Pat.-Anw., Berlin W. 8. 8. 2. 05.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäss dem Unions-20 3 83

vertrage vom ' 19 die Priorität auf Grund der Anmeldung in England vom 9. 2. 04 anerkannt.

— O. 4842. Bogenlampe mit schräg nach unten gerichteten Elektroden und Kohlenmagazinen. — Charles Oliver, Woolwich, Engl.; Vertr.: E. W. Hopkins und K. Osius, Pat.-Anwälte, Berlin SW. 11. 13. 4. 05.

21 h. Sch. 25 206. Elektrisch geheizter Zimmerofen. — Raphael Schweers, Berlin, Turmstrasse 33. 26. 2. 06.

24 a. K. 33 602. Gliederkessel mit zwischen den Gliedern liegenden Zügen. — August Krämer, Hilden. 3. 1. 07.

24 e. K. 33 273. Verfahren zur ununterbrochenen Herstellung von Wassergas. — Eugen Kress, Berlin, Danzigerstr. 61. 20. 11. 06.

— L. 22 482. Vorrichtung zur selbstätigen Regelung der Wasserzufuhr zum Verdampfer von Sauggaserzeugern, bei welcher nach Massgabe des in der Gasleitung herrschenden Unterdruckes aus einem unter Atmosphärendruck stehenden Behälter Wasser nach einem Aufnahme-oder Speisebehälter gesaugt wird. — Otto Lietzenmayer, München, Elisabethstrasse 12. 12. 4. 06.

24 g. S. 22 955. Korbartiger, auf das Blasrohr bei Locomotiven zu setzender Funkenfänger. — Julius Görsdorf, Wilmersdorf, Mainzerstrasse 25, und Otto Senger, Schöneberg bei Berlin, Gothenstrasse 24. 20. 6. 06.

35 b. W. 26 626. Fördervorrichtung mit Magnet für Krane und Hebezeuge aller Art. — Christoph Wissmann, Duisburg, Heerstrasse 4. 5. 11. 06.

46 a. G. 24 311. Verfahren, Wassergas zum Betrieb von Ex-plosions- und Verbrennungskraftmaschinen zu verwenden. — Max Grether, Berlin, Potsdamerstrasse 10/11, und Dr. Eduard R. Besemfelder, Charlottenburg, Kantstrasse 70. 4. 2. 07.

— J. 9386. Viertaktexplosionskraftmaschine mit schwingendem Cylinder. — Thomas Spencer James, Peckham, London; Vertr.: C. Fehlert, G. Loubier, Fr. Harmsen und A. Büttner, Pat.-Anw., Berlin SW. 61. 14. 9. 06.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäss dem Unions-20 3 83

vertrage vom 14. 19 00 die Priorität auf Grund der Anmeldung in

England vom 22. 9. 05 anerkannt.


46 6. L. 19 460. Kühl- und Condensationsvorrichtung mit wellen



46 b. H. 36 862. Ventil- und Doppelrohrschiebersteuerung für den Einlass von Explosionskraftmaschinen. — Wilhelm Hellmann, Hörde. 10. 1. 06. artig verlaufenden Canälen für die zu kühlende Flüssigkeit. — D. Mc Ra Livingston, New-York; Vertr.: F. C. Glaser, L. Glaser, O. Hering und E. Peitz, Pat.-Anw., Berlin SW. 68. 13. 4. 04.

— S. 21 978. Carburiervorrichtung für Kraftmaschinen. — Robert Julian Scott, Christchurch, Neu-Seeland; Vertr.: C. Pieper, H. Springmann und Th. Stört, Pat.-Anw., Berlin SW. 40. 4. 12 05.


Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäss dem Unions-




20. 3. 83

14. 12. 00




vertrage vom



die Priorität auf Grund der Anmeldung in

England vom 29. 12. 04 anerkannt.

48 a. F. 22 163. Verfahren zur Herstellung von Spiegeln mit elektrolytischer Schutzdecke auf dem Belag. — Martial Freyberg, Saint-Gilles-lez-Bruxelles; Vertr.: H. Licht und E. Liebing, Pat.-Anw., Berlin SW. 61. 24. 8. 06.

49 a. D. 15 685. Elektrisch betriebenes Werkzeug.— William Obed Duntley, Chicago; Vertr.: A. du Bois-Reymond, Max Wagner und G. Lemke, Pat.-Anw., Berlin SW. 13. 10. 3. 05.

49 f. Z. 5079. Biegezange für metallumkleidete Isolierrohre. — Ferdinand Zipperling, Goslar a. H. 12. 10. 06.

491. R. 22 465. Verfahren zur Herstellung von Zahnrädern, Schneckenrädern, Seilscheiben und Schwungrädern. — Hermann Rinne, Essen, Kronprinzenstrasse 17. 16. 3. 06.

— Sch. 23 982. Maschine zum Schlagen von Blatt- und Edelmetall. — Friedrich Schilling, Fürth i. B., Mühlstr. 3. 26. 6. 05.

VII

Schüchtermann & Kremer

= Maschinenfabrik, Dortmund. =
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Dampfmaschinen

mit neuer Collmann -Ventilsteuerung D. R. P., sowie mit --------- Rider- und Kolbenschiebersteuerung. ---------


Düsseldorf 1902:

Goldene Ausstellungsmedaille,

Goldene Staatsmedaille.         (2007)



Dampfturbinen, Zeteg" Grossgasmaschinen, Luftkompressoren, Gruben=Ventilatoren.


Firma J. Fimmelsbach, Freiburg, Baden, frieürichstrasse,

"T Holzgrosshandlung.

Grand Prix: Internationale Ausstellung Mailand 1906,            (1961)

höchste Auszeichnung für Leitungsmaste,


Leitungsmaste für elektrische Anlagen


Telegraphen- und Telephonstangen

aus prima schlankem Schwarzwaldholze imprägniert (kyanisiert) nach den Vorschriften der Reichspost.

—................— • • --------------------------------------------- Bitte genau auf die Firma zu achten. - ----------------
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empfiehlt: Aluminium in Barren, Blechen, Drähten, Stangen, Rühren; Quss in Rein - Aluminium u. Legierungen.

Aluminium-Gefässe.__________Calciumcarbid. Alum.-Sthieifhügel.               )

Rhelafalden. Baden UNDUSTRIE AGTGES.

Verkaufsbureau. Berlin,S.W48 Lide
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VIII



Haben Sie Kesselstein?

So benutzen Sie das einzige und billigste, soda-, ätznatron- und säurefreie, von ersten Autoritäten für Dampfkessel, Armaturen und die mit Dampf erzeugten Nahrungsmittel als unschädlich anerkannte,

Universal-Kesselstein-Verhinderungsmittel „Antilithogonit" welches in Deutschland und anderen Staaten durch angemeldete resp. erteilte Patente vor Nachahmung geschützt ist. — Prospecte mit la Zeugnissen von Staats-, städtischen und industriellen Betrieben versendet gratis und franco:                       (1957)

Ing. Ferd. Abraham, Berlin S. 14. =               Technisch gebildete Vertreter gesucht.        —   =
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Lötzinn




in Röhrenform mit Kolophonium- usw. Füllung, speziell für elektrot. Zwecke, von 2—8 mm Durchmesser.

(2015)



Abschmelzdrähte in Blei und Komposition.

C. Herbert Torrey, G.m. b.H„ Berlin SO., Köpenickerstr. 37.

Bogenlichtkohlen

für Gleich- und Wechselstrom, Dreischaltungslampen etc.

Marke Plania, 1a. Qualität, brillantes, ruhiges Licht. Marke Silesia für lange Brenndauer.

Effektkohlen, gelb, rot und milchweiss. (1899)

Dynamobürsten, verkupfert etc.

Preislisten und Muster gratis.

Aktiengesellschaft für - Idllld W   ne Kohlenfabrikation.

Bureau: Berlin NW. 7,          Fabrik: Ratibor, 0/S.

Dorotheenstrasse No. 45.

EMIL WOLFF, Essen-Ruhr, Maschinenfabrik und Eisengiesserei, liefert als langjährige Spezialität:            (1995)

:—= Förderanlagen = für Berg- und Hüttenwerke wie Fördermaschinen, Förderhaspel, Aufzüge mit Dampf, Druckluft, Elektrizität. Ueber 1800 Anlagen im In- und Auslande ausgeführt.

D.R.P. 176009.

Cni II ERJ für elektrische Zwecke, bewickelt 21 • AL4 1 mit blankem Aluminiumdraht = liefert                           (1927)

Akt.-Ges. C. J. VOGEL, Adlershof bei Berlin.

Die Isolierung geschieht durch sich selbst bildendes Oxyd, und sind diese Spulen nicht unwesentlich billiger als mit Seidenkupferdraht bewickelte.
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HebeböcKe

No. 111

in 3 Brossen lieferbar; Spindel aus bestem S.M.-Stahl.

Modell A leichte Construction ca. 60 kg schwer.

Höhe 560 mm

Totale Höhe 930 mm

Tragfähigkeit 3000 kg

Modell B schwere Construction ca. 100 kgschwer.

Höhe 710 mm

Totale Höhe 1170 mm

Tragfähigkeit 8000 kg

Modell C ganz leichte Construction ca. 50 kg schwer.

Höhe 470 mm

Totale Höhe 720 mm

Tragfähigkeit 2000 kg.


(1841c



Paul Reiss Q.m.b.H. Berlin N. 39, Lindower Strasse 18-19.

main-28.jpg
Dr. Heinr. Abbes @ Cie., Holzminden

W J-, hilzerne Rlemschelben
for trockene und feuehte Ridume.

Sofort lieferbar. 1819
H. Telegramm-Adresse: Holzindustrie.
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Anlasser fir Schalttafeln.

F. Kiockmner, Ingenieur, Koln-Bayenthal I5,
Spezialfabrik elektr. Starkstrom-Apparate.
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main-26.jpg
Deutsche Maschinen- u. Werkzeugfabrik,

Leipzig 22 — Glauchau — Bucarest.
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